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Berlin, vom 22, Oktober. Er 
Se. Koͤnigl, Majeſtaͤt haben den bei Hoͤchſtders Kabinet 
stehenden Geheimen exp renden Gerretär, bisherigen 
Kriegscath Dunker zum Geheimen Hofrath, fo wie den 
bei dieſem Kabinet angeftellten Geheimen Kanzlei. Direk⸗ 
tor Krüger zun Hofrath zu ernennen, und die desfall⸗ 
figen Patente hoͤchſteigenbaͤndig zu vollziehen geruhet. 


Geſtern Mittag gaben Se. Majeſiaͤt der König in Chor, 
fottenburg atoße Mittasstafel, zu der außer den Prinzen 
und Prinzeſſtunen des Koͤnigl Hauſes auch Se. Ercellen 
der Reichsmarſchall, Herzog von Caſtiglione, und 
der neue Geuverneur der hieſigen Reſidenz, der Kaiſerl. 
franzöſiſche General v. Stabenrath zugezogen zu wer⸗ 
den die Ehre hatten. ; 1 

Geſtern reiſte Se. Exeellenz der Kaiſerl. franzöſiſche 
Diviſtonsgen ral und bisherige Gouverneur, hieſiger Re⸗ 
fidenz, Hr. v. Duͤrütte, nach Warichau ab. 

Se Exeellenz haben ſich wahrend Ihres ſechsmonat⸗ 
lichen hieſigen. Aufenthalts die allgemeine Achtung und 
den Dank aller Einwohner, fuͤr die gehandhabte ſtrenge 
Disciplin der Ihren Befehlen untergebenen Truppen er⸗ 


——w Do sn 
er Königl. Hef lest morgen die Trauer für den re⸗ 
W 5 15 i b drei Tage an. 
* den * * * . 
Berlin, . — , Buch, Schloß ⸗Hauptmann. 


in den glichen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
Nie — Seiner; 9 8 15 unterm 24ſten Januar 
dieſes Jahres allarg ertheilten neuen Statuten, feſt⸗ 
geſetzt iſt, daß di ſalße venteyen ſolle: 

1) aus ordentlichen, 

2) aus auswärtigen, i 

3) aus „ 

) aus Korreſpendenten; . 

. at ſich dieſelbe im Laufe dieſes Jahres, dieſer aller- 

öchften Einrichtung gemäß, organifirt. Die Life der 
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Freytag, den 30, October 1812. 
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ordentlichen Mitglieder und die der Ehrenmitglieder ſind 
die bisherigen mit den bisher eingetcetenen natuͤrlichen 
und gewöhnlichen Veränderungen. Die Liſte der aus: 
waͤrtigen Mitglieder aber und der Korrefpondenten wird 
hiemit zur Kenntniß des Publici gebracht. Wobei zu bes 
merken, daß die Liſte der auswärtigen Mitglieder, welche 
in jeder Ruͤckſicht den ordentlichen Mitgliedern gleich ges 
achtet werden, und ſobald fie. nach Berlin komnzen in die 
Ausübung aller Rechte und Pflichten der ordentlichen 
Mitglieder treten, vermoge der Statuten auf die Zahl 
24 beſchraͤnkt tft, Beide Liſten find alſo, fo wie fie in der 
ölfetztlichen Sitzung am Leibnigiſchen Jahrestage den zten 
Juli bekannt gemacht werden, folgende: 
Auswärtige Mitglieder. a 
Von der vhyſikaliſchen Klaſſe, die Herren Berthollet ig 
Paris, Cuvier in Paris, Juſſien in Paris, Volta in Par 
via, Blumenbach in Göttingen, Davy in London, Scarpk 
in Pavia, Werner in N . a 
Von der mathemalnchen Klaſſe, die Herren Beſſel in 
Königsberg, Delambre in Paris, Fuß in 7 
Gauß in Göttingen, Herſchel bei London, Klugel in Hale 
(ſeitzem verſtorden), Lagrange in Paris, Laplace in Paris. 
Von der philoſophiſchen Kleſſe, die Herrn von Götde 
in Weimar, von Humboldt in Wien, Jacobi in München, 
Stewart in Edinburg. 2 8 
Von der heſtoriſch-philologiſchen Klaſſe die Herren 
Heyne in Gottingen (seitdem verſtorben), Schneider in 
Breslau, Silveſtre de Sach in Paris, Visconti in Paris. 
Korreſpondenten. i 
Fur die phiſikaliſche Klaſſe, die Herren Ackermann in 
Heidelberg, Albers in Bremen, Autenrieth in Tuͤbingen, 
Balbis in Turin, Bechſtein in Dieifigader n 
Berzelius in Stockholm, Brera in Padug, Prown in 
London, ee in Leiden, Brugnatellt in Pavia, 
Bucholz in Erfurt, Caldani in Pavia, Des sn ines in 
Paris, Des Genettes in Paris, Florman in kund, 
Luſſac in Paris, Gilbert in Leipzig, Hausmann in 
fingen, Hellwig in Braunſchweig, Huth, in 27 1 il 
debrandt in Erlangen, Kielmeper in Tubingen, 


* 


ie in Paris, Larrey in Paris, Latreille in Paris, Link 
Wee, Wee in Marburg, Mobs in Wien, von 
Nell in München, von Mons in Brüſſel, Pfaff in Kiel, 
Richard in Paris, Roſenmüller in Leipzig, Schrader in 
Gottingen, Schreger der ältere in Erlangen, Swartz in 
Stockholm, Smith Barton in Philadelphia, von Ste⸗ 
phan in Petersdurg, Jenore in Neapel, Thenard in Parte, 
Tiedemann in Landshut, Tileſtus in „ Trevi⸗ 
zanus der altere in Bremen, Tromsdorf in Erfurt, War 
ſalli Candi in Turin, Vauquelin in Paris, Viborg in 
Kopenhagen, Wiedemann in Kiel, Zimmermann in Braun, 


weig. } 5 
Fur die mathematiſche Klaffe, die Herren Brungeei in 
Brei Bürg in Wien, Kramp in Strasburg, Legendre 
Paris, Monge in Paris, Olbers in Bremen, Oriani in 
Mailand, Pfaff in Halle, Pfleiderer in Tübingen, Piazzi 
in Palermo, Poiſſon in Paris, Prony in Paris. 
5 Fun die philoſophiſche Klaſſe, die Herren Bouterweck in 
Göttingen, Degeraudo in Rom, Delbrück in Königsberg, 
Frieſe in Heidelberg, Maine Birau, Unter- Präfekt im De⸗ 
3 Sy 3 in Bologna, Todeman in 
ranecker, Villers in Göttingen. - 2 
l Fuͤr die e e Klaſſe, die Herren Avel⸗ 
lind in Neapel, Barbie du Bocage in Paris, Beigel in 
Dresden, Böttiger in Dresden, Dobroweki in Prag, Ebe⸗ 
ling in Hamburg, Haſe in Pai, Heren in Göttingen, 
Heindorf in Breslau, Hermann in Leipzig, von Heusde 
in Utrecht, Jacobs in Gotha, von Köhler in Petersburg, 
Lamberti in Mailand, Linde in Warſchau, Millin des 
Srandmaiſons in Paris, Morelli in Venedig, Münter in. 
Kopenhagen, Quatremere in Rouen, Schlichtegroll in 
München, Simende Sismondi in Genf, Vater in Koͤnigs⸗ 
Werg, Wilken in Heidelberg. i 


Es find: darüber Zweifel entſtanden: ob die unter dem 
Namen der pohlnifchen Reconnaiſſancen bekannten, uber 
die Schulden des Könige Stanislaus Augustus und der 
vormaligen Republik Pohlen, von der Seehandlungs:Dir 
rektion unterm 1. Juli 100 ausgestellten Obligationen 
der Abſtempelung beduͤrfen. BE 
Da nun dieſe Papiere zu den dieſſeitigen Staats ſchul⸗ 

den nicht gehören, und daher der Abſtempelung in keinem 

Falle; der Verſteuerung aber nur in ſoweit unterworfen 

nd, als ſie ſich im Vermögen preußiſcher Unter thanen de⸗ 

den; fo habe ich fr noͤthig gefunden, dieſes zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft hierdurch öffentlich bekannt zu machen. 

Berlin, den 20. Oktober 1812. 3 

aͤnigl. Geh. Staatsrath und Chef der Central Commiſſion 

zur Erhebung. der W 1 8 Einkommenſtener. 
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Die Muͤnzſcheine für gelieferte Scheide Minze find jetzt 
3 Wochen a dato der Ausſtellung zahlbar. Berlin den. 
arften Oetober 1812. 3 i z 

Kinigliche General⸗Münz Direktion. Goͤdeking. 
Warſchau, vom 13. Oktober. 

Hier kommen fortdauernd franzöſiſche und allitrte Trup⸗ 
venabthetſungen, ſowohl. Kavallerie als Infanterie an, 
desgleichen paſſſren, laut Nachrichten aus dem Lubliner 
Departement, daſelbſt mehrere öſterreichiſche Havalletie⸗ 
und Infanterie Regimenter, welche zur Verſtaͤrkung des 
Schwarzenbergſchen Corps beſtimmt find, 

Nenern Nachrichten zufolge ſoll der franzöfiiche- Gone: 
l Rebnier , Befehlshaber des ſächſiſchen. Armeecvepd, 
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hinter dem Bug eine eruſthafte Affaire mit dem Feinde 
gehabt und ihn clan 3” ‚ee: 5 
Poſen, vom 12. Oktober. 

Geſtern und heute gingen durch unfete Stadt ein ſchoͤnes 
Regiment Würjeurgiſcher Infanterie, befiehend aus 1560 
Mann, eine andere Abtheilung Infanterie von azo Mann 
und eine bedeutende Abtheilung Kavallerie. 

Die Armee, welche in der Krimm unter dem Herzog 
Richelſeu, Gourernenrs von Odeſſa, fand, iſt nicht zu 
dem Eorrs des Generals Tormaſſow, ſondern zur großen 
Armee marſchirt. B. 3.) 1074 

* Krackan, vom 4. Oktober. 

Einige unſerer, von den Kuffen am Bug zu Gefangnen 
gemachten Gardiſten, find als Selbſtranzionirte wohlbe⸗ 
halten hier wieder angekommen; eine größere Anzahl die⸗ 
ſer Gefangenen 380 an der Zahl erreichen, Sachſen 
und Polen erſchlugen bei Kiom ihle sekorte, und kamen 
fo ebenfalls ohne weitere Hinderuiſſe daron. (B. 3.) 

Brody ein Gallizien), vom a3. Sept. 

Die ruſſiſche Donauarmee iſt wegen Defertiom, Ver; 
luſte in den verſchiedenen Feldzuͤgen und Zurüͤcklaſſung von 
Truppen in dem neuen Gouvernement Beſfarabien bedeu⸗ 
tend geſchwaͤcht. Ob ſie gleich in Volhynien großentheils 
eingetroffen iſt, fo behauptet man doch, fie ſollte nach den 
Gränzen der Wallachei zurückkehren, und vermushet, daß 
üwiſchen der Pforte und Rußland neue Streitigkeiten ent⸗ 
ſtauden find, und ſehr heftige Diskuſonen zwiſchen bei⸗ 
den Kabinetten ſtatt finden. Der Paſcha von Niſſa, der 
gegenwärtig Bent ift, hat die Ruſſen jederzeit als 
die geſchwornen Feinde des Halbmondes angefenen, und 
die Unterhandlungen zu Buchareſt gemißbilligt. Die glau⸗ 
bigen Muſelmauner wollen anders keinen Frieden mit 
Rußland, als unter den ichen Bedingungen, das 
osmanniſche Gebiet, unverletzt, wie es vor dem Kriege 
war, wieder zurück zu geben. Der Greßherr findet, das 
fein Zutrauen und die Vollmachten, welche er erth.ilt hat, 
gemißbraucht worden find. Zudem haben die Ankunft 
eines franzöſiſchen Geſandten, die Nachrichten von den 
Siegen der großen Armee, die Wiederherſtellung Polens 
eine bedeutende Veränderung in den Gennithern hervor⸗ 
gebracht. Man hat daher Urſiche zu glauben, daß die 
Tuͤrken eine fo ſchoͤne Gelegenheit, ſich wegen aller unge⸗ 
rechten Angriffe der Ruſſen zu rächen, und die ihnen ent 
riſſenen Provinzen wieder zu erobern, nicht verfaͤumen 
werden. (B. Z.) f 

Von der Moldauer Grenze, vom 10. Sept. 

Der ruſſiſche Admiral Tſchitſchagoff hat vor feiner Ab⸗ 

reiſe aus Jaſſy folgende Note an den Divan der Moldau 


erlaſſen. 
a aſſy, den 30. Auguſt 1812. 
Die Donanarmee verläßt 2 Moldau! Der bei Euch 
geweſene Krieg hat ſich entfernt! Ihr erhaltet jetzt den 
Frieden, und die Regierung, au bi ihr gewöhnt waret 
und die Euch nützlich geweſen iſt! Ihr baut die kaſten des 
Krieſes getragen! Eure pfer ſind bekam, und die Ur⸗ 
ſache jenes Krieges gereicht Euch zur Ehre. Se. Maß. 
der Kaiſer Alexander daukt Euch. Das Glück Eures Nar 
terlandes war die Abſiche ſeiner vätorlichen Vorſorge! 
Send verſichert, daß er es wit Euch gut meinſe. Die 
mächtige Arme, die Euch von den Drang alen eines 
Kriegs befreite, eilt numnehr nruen Siegen entzcgen, und 
Eure Segnungen beglertun-fig, Dſchitſchag off. 
Auch der Senateur Milaßewiez nahm in einer ſchrift⸗ 
lichen Note vom Divan Abſcnted, nnd erklärt, daß bis 
zum 2. Oktober alle Ruſſen die Moldau geraume haben 
7 


uͤrden; daß er jedoch hoffe, der Divsn werde Alles an⸗ 
rs damit bis dorthin noch die scoo Dukaten ruͤck⸗ 

ndige Kontributionen abgezahlt würden. Da man ber 
fürchtet, die Ruſſen könnten Biefer Forderung halber Gei 
bein ausheben, ſo glaubt man, daß Fehlende werde einſt⸗ 
weilen vom Divan vorgeſchoſſen werden. (B. 3.) 


e Kaſſel, vom 17. Oktober. 

Der General Graf von Lepel, einer der Adjudanten des 
Könige, Befehlshaber der weſtphaͤllſchen Kuͤraſſterbrigade 
beim àten Kavalleriekorps der großen Armee, welcher in 
der Schlacht an der Moskwa ſchwer verwundet wurde, 
if den aaften September Morgens zu Moſaisk geſtorben. 
Der Oberſt von Gilſa, Kommandant des erſten Kuͤraſſier⸗ 
Regiments, welcher denſelben Tag verwundet würde, 
war einige Tage vorher und an demſelben Orte, an den 
Folgen ſeiner Wunde gestorben. (B. 3.) 5 

München vom 4. Oktober. x 

Der Kaiſer von Frankreich hat wegen der von den koͤnigl. 
barerichen Truppen am 17. und 18. Auguſt in den Gefech⸗ 
ten bei Polozk gezeigten Tapferkeit, den Ofſizie ten des 
baierſchen Armeekorps 80, den Unteroffizieren und Sol 
daten go Kreutze der Ehrenlegion beſtimmt, auch auf 
die Nachricht von der tödlichen Verwundung des Generals 
von Deroi, folgendes Handſchteiben an deuſelben erlaſ⸗ 
fen: „Herr General der Dieifion, Graf Deroi! Ich 
ſchreibe Ihnen dieſen Brief, um Ihnen meine vollkem⸗ 
menue Zufriedenheit mit Ihrem ausgezeichneten Betragen 
in dem Gefechte von Polofk, und mein Bedauern, Ste 
verwundet zu wiſſen, zu bezeigen. 55 ſelbſt will Sie in 
Kenntniß ſetzen, daß ich Sie zum Reichsgrafen ernannt 
und Ihnen eine Dotazion von 30,0 Franks, welche auf 
hre Kinder uͤbergeht, bewilligt habe. Indem ich Sie 
über das Schickſal Ihrer Familie beruhigen will, fo übers 
mache ich Ihnen ein Dekret uͤber 8000 Fr. Penſion fir 
ie Gräfin Deroi. Da dieſer Brief keinen andern Zweck 
at, ſo bitte ich Gott, daß er Sie, Herr General Graf 
Detrol, in feinen heiligen Schutz nehme. Geſchrieben zu 
Slaskowo, den a7. Auguſt 1812. Napoleon. 


5 (B. 3.) 
9 Wien, vom 10, Oktober. 
Die Rekrutirung geht in dieſen Tagen zu Ende, die 
gusgehobene Mannſchaſt wird 4 Wochen laus in den mi⸗ 
litaſriſchen Handgriffen unterrichtet und geuͤbt, alsdann 
er wieder auf Urlaub entlaſſen. Jedes der in Nieder; 
österreich einen Werbbezirk habenden Jufanterieregimen⸗ 
ter, hat dadurch einen Zuwachs von ungefähr 1300 Mann 


alten 5 N 
* 1 38ſten, aoften und zoſten September haben Se. 


Majeftät der Kaiſer uͤber hieſige Garnifon Revue gehal⸗ 


ten und den Chefs ſämmlicher Corps das Allerhöchste 
Wohlgefallen zu erkennen gegeben, zugleich auch der 
n von Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, 
eine dreitägige Gmatislöhnung auszahlen laſſen. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt zu Schwarzenberg, hat am aten 
dieſes M. aus uptguartier Slawatickt, am Bug 
im Herzogthum Warſchau, die Fortſetzung des Opera⸗ 
tions Journals eingeſandt. Dieſem zufolge hat, nach 
einzelnen kleinen Gefechten, wegen Ueberlegenheit dez 

eindes und deſſen jahlreicherer Kavalerie, der Fürſt 

warzenberg es augenene gefunden, fich. anfänglich 
3 den Pripieez, und ſpaͤter bei Wladowa aufzuſtel⸗ 
en, wo das ganze Corps d Armee am hellen Tage in der 
größten Ordnung und ohne den mindeſten Verlust in 
Gegenwart des Feindes über den Bug ſetzte. 


1 


„Vom ſerbiſchen Senat fell ein gewiſſer Itzty zum ſerbl⸗ 
ſchen Keuſal in Belgrad gegen Erlegung ee von 
So Dukaten ernaunt fein. Dieſer Konſul hat auch am 16 
September den Handelsſtand zu Semlin in einem grſe⸗ 
chiſch geſchriebenen Briefe die Wi dereroͤffnung des Han, 
delsverkehrs mit der Tuͤrket über Belgrad bekannt gemacht 
und zugleich die Verficheruug ertheilt, daß der ſerbiſche 
Senat ſammt dem Oberhaupte Jara Giorgio Petrovics 
für die Sicherheit der Handlungs Karavauen mit 10 ger 
gen ı bafte, dann daß in Serbien allenthalben Gaſthaͤuſet 

zum Behuf der Karavanen hergeſtellt ſeien. BB); 


Wien, vom 13. Oktober.. 
„Glaubwuͤrdigen Nachrichten aus Bukareſt zufolge / hat 
die Pforte ihrer Donau Armee defohlen, die Wallache 
und Moldau, welche font gewohnlich von ihren Heſtoda⸗ 
ren unabhängig regiert, u. ohne türkiſche Trurpen dle 
fich bloß in einigen der Porte unmittelbar unterworfegen 
Distrikten z. B. Chotzon befanden) waren, miltairiich zu 
beſeten, und der zufliichen Armee bis an den Prut auf 
dem Fuße zu folgen. In der Wallachei und Moldau herrscht 
hierüber gioße Vegür ung, und viele Belaren wandern 
auf das vieffeitige Gebiet aus. 

Dir Pforte fell dem Divan der Moldau und Wallachet 
offiziel erklart haben, daß ſie ſich bewozen finde, dieſe 
Provinzen, bis zum Frieden zwiſchen e und Ruß⸗ 
land, militatriſch zu beſetzen. Der Einfluß des franzoͤſi⸗ 
chen Geſandten, Gen. Andreoffy, auf den Divan der 
Pforte, iſt dem Vernehmen nach bereits fo groß, daß auf 
eine eingreifende Vorſtellung deſſelben, der Groß vezier 
verwieſen, und der zum Hoſpodar der Wallachei beſtimmt 
geweſene erſte Dragomarn der Pforte, Fürſt Demetrius 
Muruſt, feiner Stelle beraubt, und dieſelbe dem Fürſten 
Jauko L Lan Ae 2 verliehen scher iſt. 

ur Demetr Muruſt, ein Mann von vielen Talente 
e 

Die gen Braila und Giurgiewo befinden ſich be⸗ 
reits in den Händen der Türken f 

Se. Majeftät haben die getreue Buͤrgerſchaft der Stadt 
Bruͤnn in Mähren mit ihrem Bruſtbilde, um Denkmahl 
der allerhoͤchſten Huld und Gnade für die von ihnen in 
den widrigen Stürmen des Jahrs 3809 bewieſene Aus⸗ 
dauer, Treue und Ergebenheit für Fürſt und Vaterland 
zu beſchenken geruhet, Dieſes Bild i am Sonntag den 
zten Oktober, dem Namensfeſte des Monarchen, mit an⸗ 
gemeſſenem Gepränge in dem Nachsfaale aufgeftellt worden. 
Am sten Oktober wurde zu Brünn der Landtag der ver⸗ 
einigten Stände Mährens mit den gewöhnlichen Feierlich⸗ 
keiten eröffnet, 1 

Den Guthsbeſitzern iſt eine Waitzenlieferung anbefoh⸗ 
len worden, und die Perſonalſteuer muß in Zukunft mit 
2 Gulden auf den Kopf entrichtet werden; doch iſt jedem 
geſtattet, dieſelbe in vier Friſten abzu tragen. 

Nachrichten aus Semlin vom 24. Septenider zufolge, 
mußten die vor geraumer Zeit von Georg Ciernh nach 
Conſtautinopel abgefeudeten ſerviſchen Depntirten, meh⸗ 
rere Tage bis zur Rückkunft des vom Reſchit Bat 
diefer Hauptſtadt mit der Anfrage: ob ihnen di N 
geftattet. werden duͤrfte, abgefendeten tuͤrkiſchen 155 
in Niſſa verweilen, von wo aus fie dann nach 2 tener 
Erlaubniß, unter Begleitung mehrerer Türken, ihre Reiſe 
weiter nach Conſtantinopel fortſezten. (B. 3.) 


tankfurt, vom 1. Oktober. 
Geßzern ih Hr. Pepron, vormals Kommandant von 


Stralſund, und der ſchwebiſche Oberſt Silberſkoͤid, hier 
eingetroffen, fie kommen von Magdeburg, und begeben 
ſich nach Frankreich. (B. Z. 
Baſel, vom 20. Oktober. 5 

Beinahe an jedem Sonntage fehen wir hier ſpaniſche 
Kriegsgefangene, denen man erlaubt, ſich in unſerer Stadt 
zu beluſtigen. Sie ſind dei den Arbeiten des Kauals an⸗ 
eſtelt, welcher den Rhein mit der Rhone verbinden, und 
ch bis Hüningen hinziehen fol. Dieſe Kriegsgefangenen 
nd gut bezahlt, gut gekleidet und ſcheinen überhaupt 


nt gehalten zu kn. Sie konnen die gute Art, mit 
In fie in Frankreich behandelt werden, nicht se 8 
Bun” 8. 


n Bregenz, vom 27, September. 
Hier berrſcht eine große Thätigkeit, die Handelsver⸗ 
liniſſe in allen Theilen näher zu knüpfen. In einer 
Srit even 8 Tagen wurde zworſchen Luſtenau und Bregenz 
Line e Schuh lange Brücke errichtet, wodurch das Rheins 
Thal mit Bregenz verbunden wird. Man arbeitet an eis 
ter Straße im Junerbregenzer Wald; der Hafen in Horb 
wird in dieſem Herbſte ebenfaks angefangen, und der 
Plan zur Abtragung des Klaus berge (eines ſteilen und 
engen Paſſes) ſol binnen 4 Wochen audgefühtt 2, 


a Utrecht, vom 7. October. e 
Es iſt hier ein Kapſerl. Decret aus dem Hauptquartier 
Smolensk den 2zſten Auguſt folgenden Jahalts padltirt: 

1. Die Zoll Linie, welche Holland von den alten Der 
partements des Reichs trennt, ſoll am ꝛſten October 1912 
aufgehoben werden. 2. Die Zoll⸗Linie zwischen den De: 
kartemeuts von Holland und denen der Eldmündungen, 
der Weſer, der Oder Ems und der Lippe, iſt bis auf Weitere 

Verordnung vorläufig benbebalten. (. 3.) 
5 Buchareſt, vom 7. September. 
Der Groß vezier iſt nach feiner Abſe zung nach Bruſſa 
crilirt worden. Sein Nachfolger, der Paſcha zu Niſſa 
War, iſt nach Schumla abgegangen. Diefe Nachricht hat 
hier große Senſatien hervorgebracht. Man glaubt allge- 
mein, daß dieſe Veränderung, die für den Gang der Türe 
kiſchen Angelegenheiten von der größten Wichtikeit iſt, 
in Folge des Miß vergnuͤgens geſchehen ſey, welches der 
Groß herr über den Friedens Tractat von Buchareſt hegte, 
den der letzte Großvizier unterhandelt batte. (H. 3.) 
London, vom 26 September. 
; 2 Moniteur.) 
Nach den letzten Depeſchen aus Spanien, ſagt das 
Jeurnal the Tunes, find Wellington und Souft gegen⸗ 
wärtig 240 (engl.) Meilen von einander getrennt, da er⸗ 
rer plötzlich nach der Seite von Valladolid zurückgekehit 


(4 
0 der andere ſich zu Auduxar am Guadalquivir be⸗ 
det. 


Am zyten Auguſt war General Maitland zu Wont⸗ 
2 7 etwa 20 Meilen von Alicante, auf den Wege ven 
! wo ſich die Generale Odonell und Roch mit ihren 
ei Etſtellar geschlagenen Corps befinden. ; 
u 1 werden die größten Anſtrengungen gemacht, um die 


; des Marquis Wellington ſowohl mit Reiterei als 
A verſtärken. Täglich ſchiffen ſich zu Ports 
mung Abtheikungen ein, um zu ihm zn ſtoßen. 
Heſtern aus Oporto anoeforimene Briefe vom sten ſagen, 
daß die Generale Leich und Arbuthnot daſetbſt eifriaſt mit 
Organiſtrung der für den Lord Wellinaton beſtimmten 
»Verſtaͤ kungen befchäftiot find. Nah Spanien ind ach 


ſind 1400 Mann bereit ſich nach Liſſaben einzuſchiffen. 


ausgeruͤttet, auf welchen viele amerikaniſche Matroſen 
Dienſte nehmen. In Jamaika fühlt man ſchin den Man⸗ 
gel an Zufuhr aus Amerika, und pat deshalb allen fpanie 
ſchen Schiffen die Einfuhr von Lebensmitteln erlaubt. 
Der ehemalige Präfident des Congreſſes, einer der 
Stifter der Freiheit der Nordamerikaner, Herr Adams, 
tadelt in einem Öffentlichen Schreiben das Verhalten derer, 
die den Krieg mißbilligen. Der amerikaniſche General 
Hull hat mit 3000 Mann den Poſten Malden noch nicht 
angegriffen, ſendern verſchanzt ſich in Sandwich, wolches 
er ohne Widerſtand nahm, und wo er in den Magazinen 
eine Beute von 100,0 Dollars machte. Bei Malden 
find an 1600 Indianer für uns unter den Waffen. 


London, vom 1. Oktober. 
Aus dem Moniteur.) N 

Lord Wellington iſt von den Cortes zum Generaliſſimu 
der ſpaniſchen Armeen ernaunt. . 

Soult hat beim Abzuge aus Andaluſten feine gefüllten 
Magazine uberall den Einwohnern verkauft. Die zu Cor⸗ 
ei wurden ihm mit 21 Million Realen (a a Gr.) bee 
zahlt. ; 

In Louiſiana und den weſtlichen Provinzen der vwereis 
nigten Staaten, hat man ein Erdbeben geſpuͤrt; eint 
dort ſehr ungewöhnliche Erſcheinung. 5 . 

Gold und Silber ſteigt dier immer im Preiſe. Die 
leichte Guinee wird mit 27 Schilling in Bankezetteln bes 
zahlt, (die vollwichtige gilt eigentlich nur 21). Das Pfund 
Brot koſtet 3 Groſchen, Kaffe aber nur 4 Groſchen das 
Pfund. Ueber jenen Preis ſeufzen die Armen, über dieſen 
die Kaufleute. (B. Z.) 8 

London, vom 3. Oktober. 

Privatbriefe aus Gibraltar melden, daß die Expedition, 
welche neulich nach dem Adriatiſchen Meere abgegangen, 
gegen Cattaro gerichtet iſt. . ; 

Vierhundert und funftig Kranke und Verwundete von 
der Armee in Spanien ſind zu Plymouth gelandet. Es 


Im Ganzen haben vieie Krankheiten bei unſerer Armee 
17850 0 und eine große Anzahl braver Männer iſt, nicht 
ſowohl durch das unsefunde Cl ma, als durch die erlittenen 
Beſchwerden bei den beſtaͤndigen Maͤrſchen und Contre⸗ 
maͤrſchen, weggeraft worden. 

So lange eine der Provinzen des nordamerikaniſchen 
Freiſtaats noch nicht sosco Einwohner zäblt, wird ir 
nicht als unaphänaiger Staat betrachtet, und von der 
executiven Macht der Geſammtheit verwaltet. Jetzt iſt 
der ſuͤdliche Theil von Lniſtang, unter den Namen Neu⸗ 
Orleans, zu einem Sraaterflärt worden, und der Name 
Lufſtang dem Reſt der Provinz verblieben. Der neue 
Staat hat bereits ſeine Conſtitutton angenommen und ei⸗ 
nen Senat und Repraͤſentantenhaus verordnet. Die voll⸗ 
ziehen Macht erhaͤtt N t, der fein Amt vier 
Jabr verwaltet, daun aber nicht aleich wiede“ gewäbit 
werben darf. Kein Geistlicher darf, fo lange er dis bleibt, 
im legislativen Corps Hei, oder ein eintragliches oder 

urtauen erforderndes Amt Verwalten, Fraibeit zu Ichreis 
den und zu reden iſt unb ſchraͤukt, doch bleibt jeder für den 
Mißbrauch verantwortlich. (B. 2. 

Palermo, vom 24 Juli. 

Am oſſen dieſes hat das Pan ſement ſeine zweite Sitzung 
gehalten. F lende Art ke end angenommen worden, 
nachdem fir in den drey Kammern mit einer großen Majo⸗ 


200,000 Pf. St. in Goldbarren zur Beſeldung eingeſchtfft. Aität durchgezangen: ? 


In Boulogne und Calais werden eine Menge Kaper 


1 Der König iß mit der vo lliſehenden Gewalt beanfe 


tragt. 2) Die gerichtliche Gewalt feht den Magifrateh 
zu, unter Genehmigung des Parlements 3) Die Perſon 
des Königs iſt geheiligt. 4) Die Miniſter ſind dem Par⸗ 
lement verantwortlich 5) Die beiden Kammern beſtehen 
aus Pairs und aus Gemeinen. Die Geiſtlichkeit hat ihren 
Sitz in erßerer Kammer. 6 Die Barons haben jeder 
nu; eine Stimme. 7) Das Recht, das Parlement zu, 
ſammen zu berufen, gehort dem Könige, und die Zuſam⸗ 
menberufung deſſelben ſoll alle Jahre geſchehen. s Kein 
Gicilianer kaun anders gerichtet oder verurtheilt werden, 
als durch die von dem Partement anerkannten Fa 
Das Feudal und das Inveſtur, Recht find abgeſchafft. 
10 Die Privilegien ber Barons Ader ihre Vaſallen find 
gleichtals abgeſchafft. 11) Jeder Vorſchlag zu einer Tara⸗ 
tion muß von dem Unterhaufe herrübren und von dem 
Oberhauſe genehmigt werden 1 

Das Parlement iſt für permanent erklärt, bis die Con⸗ 
ſtitation zu Stande gebkacht worden. (H. 32) 


5 Neapel, vom 30. Sept. RE 

Fluͤchtlinge aus Steilien melden, daß daſelbſt die groͤßte 
Gaͤhrung herrſcht, nud daß, als neulich das Parlament 
verſammelt war, eine Art von Höllenmafchine aufflog, 
die jedoch ſchlecht angelegt war und daher wenigen Scha⸗ 
den that. Den ucheber hat man noch nicht ausmatteln 
konnen, und die fireitenden Partheien meſſen einander 
die Schuld bei. Der König und die Königin, find ſehr 
deſchraͤnkt, viele Barone Axchten und die Engländer fuͤh⸗ 
ren alle Lebensmittel nach Spanien. (B. 3.) 


N Boſton, vom 28. September. 

Mit Veramisen kündigen wir die glück iche Ankunft 
der Eseg'de der Vereinigten Staaten, die der Cemmodore 
Rodgers ommandirt, zu Bonon an. Sie war am 2 ſten 
Junit zu dem Kruzuee ausgelaufen, und beſtand aus 
den Fregatten: Prafident von 44, United States von 
44, Eongreß von 36, Horlit von 36 und aus der Bligg 
Argus von 16 Kanonen. Sie it 70 Tage in See auwe, 
fen, und in diefer Zeit bis nach dem Eagliſcher Kanal 
längs den Küften von Fraukteich, Spanten und Portugall, 
10 Stunden von Liſſabon, geſegelt. Auf ihrer ganzen 
Fahrt bat ne kein einige En al. Kriegesſcheff gettoffen, 
außer der Fregatte Belvedere, womit der Pran dent ein 
mebrſtuͤndiges Gefecht gehabt hat. Sie bat 7 Enel. 

auffahttepſch ffe g nommen, 2 verdrannt und die übrigen 
nach unſern Hafen geſandt “ 

Mit Bedollern vernehmen wir, daß General Hull einen 
Eee erlitten und daß der Feind ſich des Forts Detro t 
bemächtigt hat. Man glaudt, daß vin neuem ein An⸗ 
griff auch auf Niagara und Mont Real werde veranstaltet 


werden, (H. 3.) 25 
Canada. f 
Generel Ordre. See 
Im Hauyrquartier zu Montreal, 
8 5 vom 27. Auguſt. 


Mit Bedauern zeigt. Se. Excell. det General Gouser- 
neur und Ober Pefeblsgoder den Trurpen f» wie dem 
Publics an, daß das wichtize Altungement, welches letzt 
bin zwischen dem General Daborn, Commandanten an 
Edel der Truppen der Vereinigten Staaten, und ibm 
mean e nes Waffen illſtandes geſchloſſen werden,” und 
woven Se Ercell geglaubt horten doß es in einer freund 
ſchaltlichen Ausgleichung der zwiſchen beyden Lände n be⸗ 

beenden Sneuis keiten fuhren konne, ohne Kraft b 


ſey, ſowol um ihr Gebiet zu veratoͤßern, als 


les, Arnim LITT A 


Saritaine Pinkney, Adjutant dis Generals Deaberk, 
iſt wit Depeſchen von dem Seneral en Chef der Ameri⸗ 
caniſchen Armee angekemmen, weiche melden, daß der 
Prälident der Vereinigten Staaten von America nicht 
für dienlich gehalten, die Fortdauer der proviſoriſchen 
Maaßregeln zu authorifiren, die zwiſchen Se. Excel 
und dem General Deaborn getroffen worden, und daß 
mithin der Wartenftilitand binnen vier Tagen aufhären 
müſſe. Man darf nicht zweifein, daß die Eroberung von 
Canada mit die Abſicht der Americaniſchen 1 
um Gro 


rann 


brittannien zu ſchaden ꝛc. (H. 3.) 


. 8 1. 
Vermiſchte Nachrichten.. 47 

Folgende neue Nachrichten von der großen franzöſiſchen 
Armee, find aus einem Schreiben aus Willna vom 27 ten 
Octoder entlehnt: n ziel. 

Die Avautgarde, vom Könige von Neapel kenamandirk, 
ſteht an der Nava, ao Lieules von Moskau, der Feinde 
Kaluga, ſuüdweſtlich von Moskau, und wir haben insten 

charmützeln, die häufig verfallen, beſtändis den Vertheil. 

Der Herzeg von Elchingen befindet ſich zu Boghorodok, 
(nordöntich von Meskau'; die Avantgarde des Vicekoͤnigs 
in Troitſa, auf den Wege nach Duſeſiroß. 5 

Der Graf Roſtopſchin bat ſein eigenes Landhaus bei 
Woronomo in Brand aeſteckt, und an einen Pfahl befen 
fügt eine beleidisende Schrift hinterlaffen. 

Ju dem Hospital zu Mos kan bat man, etwa 4000 Nuf⸗ 
fen gerettet; aber eine groß, Menge iſt umgekemmen. 
Der Pallaſt des Fürſten Kurakin vermuthlich deſſelden, 
der bisher als Geſandter zu Paris Hand) gehört mit zn 
denen, die man vor dem Feuer hat ſchütz u konnen. 

Die Kuſſen mißbilligen die vom Grafen Roftopfchin ats 
genommene Maaßregel. 5 ! 

Der Herzog von Reggio iſt von feiner Wunde, sölig 
wieder 12 Der Fürſt Bagration aber an der fe 
nigen geſtorb n. N 

Man bat den Kreml mit 10 Kanonen beſetzt, und an 
allen Zugängen Fleſchen eine Art von Schanzen? anyes 
legt. Er bildet eine eigene kleine Festung; die Oefen und 
Magazine find daſelbſt errichtet. 1 

In Moskau if wieder ſchoͤnes Wetter, und es friert 
noch nicht 115 

Der Friede zwiſchen England und Schweden wurde den 
18, Juli zu Oetebro geſchloſſen. g 

Die Stände der Nieder Lauſſtz haben zu Beſtreitung 
der außeror deutlichen Stantsbedurfniffe ein Anlehn von 
300,000 Thaler a 5 pro Cent Zinfen bel Frege und Comp. 
iu Leipzig röſſnet n de e 7 

Aus Schleſien: In dem Sdikt „über die Einziehung 
ie Guter“ hatte der König verſprechen, 
ar diejenigen Klöfier zu ſorgen, welche ſich mit der Ers 
ziehung der Jugend und mit der Krankenpflege b ſchgftigen. 
In Gemäßheit dieſer Zufage en e 
7. Auguſt dieſes Jahres an felgende N willigt. 
In Breslau: dem Kloſter der Eliſabethanerinnen acht⸗ 
ſehndundert, dem Kloſter der Urſulinerinnen 34. 36 dem 
Kloſter der barmherzigen Brüder 2400 Thaler del. 
In Schweidniß: dem Kloſter der Urſulineringen 480 
und dem Klofter der darmherfigen Brüder zu dt 
1200 Thaler jährlich kt. 
In Schweidniß hat der König noch überdies der Biss 

ſchaft auf ihr Anſuchen das dortine nee 8 


nd Kirche ze. zu Errichtung eines Armen⸗, 


7 An patriotiſchen Beitraͤgen 
Kür die verwundeten Preußiſchen Krieger in Rußland 
* ſind bei mir eingegangen: 
) Ein Paͤckl. gezeichnet J. 20 Rthlr. in Golde. 
2) Von dem Hrn. Oberforſtmei⸗ 
ſter v. Buͤlow 
3) Von H. G. * S. ; g 
einem Ungenannten au 
5 5 durch 7 85 Commiſ⸗ 


— 


PR in Cour. 


—— 2 


22 


ſlousrath Bartels 10 — 
J) Von dem On. Lieutenant von 
1 Legat auf Stuthof bey Damm 3 —f 


0 Von dem Hrn. General Land⸗ 
ſchafts⸗Rendanten Goͤrcke in 
Eutin EEE 
or in Summa ıco Rthir. 
Glen den 29. Oetober 1812. 
Hoppe, Rendant der Pomm. Krieges⸗Laſten⸗Caſſe. 


Anzeigen. 

In Bezug auf die Annonce des zaditei Stuͤcks der 
Berliner Zeitung, betreffend einer Sammlung fuͤr die 
Preußiſchen Verwundeten, zeigen wir hierdurch an: daß 
wir fuͤr Stettin und die umliegende Gegend uns der 
Annahme aller Beiträge zu dieſem patriotiſchen Zwecke 
unterzogen haben und daher ein verehrtes Publikum bit⸗ 
ten, ſolche gegen Quitung auf unſerm Comptoir hieſelbſt 
verabreichen zu laſſen. Die eingegangenen Beitraͤge 
ſollen von Zeit zu Zeit durch die Öffentlichen Blätter bes 
kannt gemacht und vom Ganzen der ſich in Berlin dieſer⸗ 
halb gebildeten Comitte Rechenſchaft abgelegt werden. 


n den asſten October 12. 
— Jean Beer & Comp. 


Unterzeichneter wird der Sammlung von Beytragen 
für die in dieſem Kriege bleßirten preußiſchen Milltairs 
ſich gerne unterziehen und es mit gebührendem Dank ers 
kennen, wenn ibm dergleichen auch aus der umliegenden 
Gegend iugeſandt werden ſollten. Gellnow den achten 
October 1812. n Maske, Regiſtrator. 


ung der Odyſſee von Voß iſt mir ab Haͤn⸗ 
u 3 ih erſuche daher die, 3 5 dies Bu * 
28. ohne zu unit n, von wem, es unter der Adreſſe: A 

m 
a un den zu erfragen iſt, abzugeben. 


kaliſchen fuͤr den Abenven⸗ 
27 5 an 21 0 0 — Leib⸗Lectuͤre iſt bey 
N su 


den. Stettin den a4flen Oetober 1812. 
KR “enarfale, im Len Breitenſtraße 


i ihne No. 403. 
hs 23 3% — ——— —ü— 
Von mebreren reſp. Aeltern aufgefordert, die mir, 
. be ÄRA 
ar er von 4 — 6 ne Ar 1 1 Mi — un 
ends von 1 — 3 Uhr been K 


mai ich 2 enmichen 


ntelligen⸗Comtoir zu Stettin, worth 2. 


Ichleſſen bin, am zſten Nopdr. c. anluſan en und den 
Unterricht nicht allein bläig, ſondern — un allem Eifer 
und Fleiß ertbeilen werde. Zugleich demerke ich, daß 
ich noch einige Stunden täglich Sin babe, dle ich in 
deſetzen wuͤnſchte. 


wohnhaft am gruͤnen Parabeplas No. sa 
Anzeige, die hiesige Badeanstalt betreffend. 


Es wird die Badeanstalt in den bevorst tehenden Winter 
monathen Morgens von 3 bis Abends 4 Uhr offen seyn, 
und man wird daselbst einige Badezimmer täglich geheizt 
und mit den nõthigen Bequemlicbkeiten versehen, antreffen. 

Abonnement: billets, welche im Verlaufe des Somincts 
nicht eingegangen, werden ihren Werth bis ultimo März 
k. J. behalten, die resp. Inhaber derselben werden abet 
hie mit ersucht, solche griäiligst bald bei Madame Königk 
im Badehause vorzeigen zu lassen. Stettin den 48. Octo- 
ber 1812. 

— — —.—Q2— nn 
Verbindung. 

Unfre am often d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
haben wir die Ehre, unſern Freunden und Verwandten, 
von ihrer guͤtigen Theilnahme überzeugt, hledurch gauz 
Sehen 2 Prigl ow bey Stettin den 

„Octbr. x8 1a. 1 
Louis von Loͤper, auf Zachow bei Labes. 
Erneſtine von Löper, geb. von der Oſten. 


Lotterie Anzeige. 
2614 a un und a 22 Be 2 Heinen Dr 
einem 
ſtraßen⸗Ecke No. 33, zu haben. n 
D. Sirſch in Stargard, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Cours der Staats- -Papiere 


Berlin den 33. October 1813. Briefe Geld 
Berliner Banco-Obligations , , , ; . 5 311 — 
Berliner Stadt- Obligations De — 
Obligations 224 — 
Neumirk. detii 5 221 — 
Hollandiſche Ons S werern T me t 
Margen ce n den à 4 CC. 
ded à 4 PC ll. [38 4 
. eie Pr. 2 * 364 N 
detti Polla. Anık. , . a4 — 
ohr Psb FPfandbriefſfſe „1! 361 
ommerſche dei 22 14271 
Chur- u. Neumärk. detil —— 4741 — 
€ 2 < den . Fe “ur “+ — 65 
Staats. Schuld- Scheine Ae enn 221 m. 
Ains-Scheide , e een, — 121 
Gehalt- derti detti Nee de gl 28 
Vreſor-Scheiae „ „ 1 — 394 r 
Reconnaiffancen n — — 
8 un x ; G o de de fall ö 
m. x6ten M. ſtarb geliebte Schweſter, Wil⸗ 
be mine Maa indian, im ziſten Jıbre 
St Hin 98 4 unt ſchmerzbaften To⸗ 


fern Verwandte teunden, unter Vetblt⸗ 


4 ak 


tang voy Bepleidadezengungen, blermit ergebenſt an. 
Steitin den deten Oeteder 1317 on 
f Die cluteroſtebenen Oeſchwiler. 
— ͥͤ ́—ò:s E— —— — a 
Oeffentliche Vorladung. 
Da der Hofrat Damerow bisſelba, Nadmens des 
Predigers Cafl Feledelez Kinid gu Wolkersdorf, als na⸗ 
tärlichen Vormundes ſelnet mit o ennes Tochter Emile, 
auf öffmiiche Vorladung aller unbekannten Ce ffonarien, 
Pfand oder fonkigen Jndaber, des von dem verſtorbesen 
Amtmann Coriſtian Friedrich Huffgagel in Cawelwieſe, 
unterm isten Febr. 1806 ber verwitweten Ob⸗ramtmann 
Stroyp in Woltersdorff ausgebellten, und verloren ge⸗ 
gangenen Wechſels, debt 5 Procent jäbrlichen Zinſen, 
angetragen, feinen Antrag auch neböilg begründet bat; 
fo werden ameliche unbekarnte Indader dieſes Wechfels 
die mit aufgetordert, Ihre etwanlgen As prüche daran dem 
Ober Landesgerichte binnen 3 Monatben, ſpateßens aber 
in dem auf den zten December, Dormirtans am 11 Udr, 
vor dem Herrn Ober, Landesgerichts Aſſeſſer Brügemarn 
ale Dipotlrten anberaumten Termine, ertweder pnſön⸗ 
lich oder durch einen bleſt en, mit artörkser Jaformatlon 
und Vollmacht verſehenen Job ii Commiſſarins, wozu de, 
nen, welche «8 bier an Bekenntſchaft fehle, die Juſtli⸗ 
Commiſſztien Krüger II., Boͤhmer und Cosmar vorge 
schlagen werden, anzuleigen und dellſtändis nachtowelſen, 
widrigenfalls fie mit ioren Anſprüchen an gedachten Wech⸗ 
ſel werden präeludtrt, ihnen desbals ein ewiges Still 


ſchweigen auferlygt, und der Wechſel für mortiſtetrt erklart ſtehen 


werden wird. Stettin den 6. Abg. 1812. 
Koͤnial. Pree ß. Ozer Far desgeticht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Wenn gleich in dem unterm aten Mart c. erlaſſenen 
Publikande geſagt worden, daß die jährliche Aufnahme 
der Gewerbſteuer⸗Rollen, gemäß höherer Morfchriiten, int: 
Monat Februar eines jeden Jahres von den Poltzei⸗Eom⸗ 
miſſarien in ihren reſp. Revieren erfolgen werde, ſo ſteht 
doch gleichzeitig feſt, daß wenn jemand, außer die ſer Zeit, 
im Laufe des Jahres, ein neues Gewerbe anfangen, oder 


ein altes dergeſtalt erweitern will daß ihn ein erhöheter 


Steuerſatz trifft, er ſich unmittelbar bei der Polizei Be⸗ 
börde entweder müudiſc oder ſchriftlich auf ae 4 — 
lichen Stempelbogen, und nicht bei den Polizri⸗Commiſſa⸗ 
kten, melden müſfe; welches den hieſtgen Einwohnern zu 
terer Nachricht und Achtung hierdurch bekannt gemacht 
wird. Stetiin den sten Oltober 12. 
N Koͤniglicher Pollizei⸗Direktor. Stolle. 
* ——— Vʒ—ᷣ——— ———ů1—̃ nn 
Polizeyliche Bekanntmachung. 
Die gegenwärtige Johreszeit macht die Erneuerung fol 
gender polkeplichen Toft en nothwendig 
x) jeder Hauseigenthuͤmer und Stellvertreter deſelben 
muß den Bürgerfteig, den Riunſtein und den Stein⸗ 
damm, letztern bis- zum, ittelſtein, wöchentlich zwey⸗ 
mal, Mittwochs und Sonnatends, reinigen und den 
zugmmenge brachten Uarath ſöfort von der Straße 
und Buͤrgerſteige fortſchaſſen laßen. Nichtbefolgung. 


FE Gib Vorſchriſten wird mit 1 Rthlr. beſtraftb un 
e ee e. 


Unraths auf Koſten des Verpflichteten beſorgt, welches 

letztere auch bei der Reinigung der Öffentiichen: Plätze, 

Kanäle und bey dem zu den offentlichen. Gebäuden: 
gehoͤrigen Straßendamm in Anwendung koͤmmt. 

2) Die Straßen muͤßen nicht mit Schutt, Muͤll, Glas 
oder andern Scherben verunreinigt und unſicher ges 
macht werden, auch iſt das Ausgleßen der Unreinig⸗ 
keiten aus den Fenſtern, beſonders aber das Ausleeren 
der Schmutz⸗Eimer in die Rinnſteine und das Aus⸗ 
ſpuͤhlen dieſer Eimer bey den Pumpen, bey x Fthlr. 
bis 5 Kthlt. Strafe verboten, n 

3) Niemand darf Blut, Abgang aus den Serbereien 
und Faͤrbereien oder Jauche aus den Viehſtaͤllen 
nach dem Straßen⸗Rinnſtein bey x Rthlr. bis 5 Rihlr, 
Strafe ablaufen laßen. e 

Stettin den sıflen Oktober 1812. g 
Köoͤniglicher Polizey Direktor. Stolle. 


Guthsverpachtung. 

Wem an einer Pach mit vollſtaͤndigem Vleh⸗ 
Inventarlum von 800 Schaaſen und 100 Haupt Rind⸗ 
sieh, in der Gegend von Stepnitz, gelegen iſt, der bellebe 
ſich, in ſo fern gehörige * befielit werden kann, 
des daldigſten bey mir, auf dem Vorm erke Hagen bey 
Wollin zu melden. Caſt ner. 


Auctions Anzeige. 

Der Mobiliarnachlaß des zu Bröſewitz verstorbenen 
Herrn Predigers Paulinus, beſtehend in übren, Ellber, 
Porcelain, Kupfer, Zinn, Meſfing und Eiſen, Leineneug 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤth, imgleichen Bucher, 


ten und das Vied⸗Inventatlum famt Wagen fell, Ti 

lungsbalber, in Termine der aten November vieles: Jaß⸗ 
res, früb s nor und folyenden Tagen, zu Brüſewitz 
Öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen el 'ich baare Bes 
zahlun , verkauft werden. Zugleich werden die erwa⸗ 
nigen G äuhiger des verſtorbenen Herrn Predigers Papli⸗ 
nus erſacht, ihre Ariprüche binnen 3 Monatden bey dem 
Ugterteichneten 3 5 wldrigenfalls ſie, nach Vor⸗ 
ſchrift des alldemelnen Landrechts Th. u. Dit. 17. $, 147. 
nach erſelaten Tdeilung des Nichloſſes, ſich nur an jeden 
Elben für ſein Aurdeil balten können. Ebenſo werden 
alle diejenigen welche dem Verſtorbenen noch eewaßs kuck 
ſtaͤndig find, hierdurch aufgefordert, idte Schuld die ſpaͤ⸗ 


forte elne Brandtweinsblaſe nebft . 1 
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teens den Iten k. M. zu berichtigen oder in gewaͤrtisen, 
daß die Erben gegen fie klagbar werden. Stargard 
den 20. Oct. 1812. 
Der Just Commiffartus Mannkopff. 
Namens der maiorenven Erden des verftorbenen 
0 Predigers Paulinus zu Beaſewitz. 


5 Zolz verkauf. 

Am toten No embet Vormittags um 9 hr ſollen auf 

} ol 175 des Kaufmann Bockhelſer pleſeldſt 30 Fa⸗ 
pfäßls fi bien Kloden- und ss Faden weofͤßta 

eien Klobenhol im Ganzen, auch in kleinen Quantitä⸗ 

ten, gegen gleich haare Zablung öffentlich verkauft wer⸗ 

den, Hollnem den 22. October 1812. 

zn Dieck, Z. C. Von Auftrags wegen. 


Auctions Anzeige in Stettin. 

Ie Gefolge der Verfügung Eines Könisl. Stadtge⸗ 
nchts werde ich am aten November d. J und an den 
darauf folgenden Tagen, 


* 


Nachmittags um = Uhr, in 
dem, auf dem Roßmarkt unter No. 713 gelegenen Hauſe 
den Mobillarnachlaß der Schneiderwiltwe Andruck, geb. 
Profels, beſtehend in filbernen Medaillen und ausländt- 
ſchem Silbergelde, einer swepgrhänfinen albernen Zefchens 
ubr vier goldenen Ringen und einigen fil'ernen Eh: und 
Theelöffeln, Porcelain, Fay ce und Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſi ag, Blech und Eifen, ſebr aut em Leinen⸗ 
zeuge und Betten, Meubles und Hausgeräth, Manns⸗ 
und Frauenkleidungsküden, fo wle auch diderſen Kupfer 
gichen, gegen gleich daate Deiehlung in Couraat, öffent, 
fich an den Meifibietenden verkaufen. Stettin den 
azſten October 1812. 5 Dieckhof. 


Stabholz⸗Auctton. 

Ich bin millens meln in Swinemünde unter den Hettn 

Jod. Heinr. Wentz ll jr. befindliches Hitzlager, beſtehend 

in Bienen, Orhoft“, Tonnen, und Bedeufäden anfius 

räumen, und habe iu dem Ende eiren Termin zum 

offentlichen Verkauf auf den zwesten. November 
J. in der Bebauung des Hrn. Weutzell , angeſebt. 
ch lade dazu Kaufluſtige ein, die auch bis dahin mit mir 

unterbandeln können. Stettin den 19, October 1812. 

% E J F. A. Sanne. 


— — 


Zu verkaufen in Stettin. 
Roether und weiffer Bordeauxwein, fo wie Chwerer und 


exıra alter Franz wein in kleinen Gebinden und Bouteillen 


zu den billigſten Preiſen, be) 2 
Franz Heinrich Michaelis, Roſsinarlet No. va. 


Vins de Bordeaux rouge et blanc, vin de france vieux 
' preniere qualites en petites batiques et en bouteilles se 


aux prix les plus modiques -chez 
N & 5 hi Fr. H. Aichach, Roßmarkt No, 721. 


.. — — TEN 

01 a ndirchen Reis, pp. Cichorlen und mehrere andere 

Pr en veik ch billig. f . 

sg 1 . ich ez. Kofetus, große Dohmſtraße 
5 No. 177 in Stettin. 


Nuſſiſche Flachsheede, Libauer Leinſacmen, Weitzen, 
1 e er = und franz. 
u billige rei g ; 

Be Ai enpufen & Drug, Giinbfrait Mo. 860 


kaufen will, kann ſich 


Une demi .chaise moderne, legere et bien conditionns, 
2 la qu'elle fon ne s'est presque par zetvis, est a ven- 
re a j 


Eine halbe E eiſe, weiche gan neu und wenka gebraucht 
it, est zum Verkauf, bey dem Satt 
kate No. 750 mı Stettin. er Mog, Lentſen⸗ 


kate No. 750 u Stetun 
ch habe eine Parey ſehe gute Mecklenburger Butter 

in Sommifison erhalten uad verkaufe ſolche in kleine und 

große Faber, zum billigen Preiß 

— Werdmeiſter sen.: Bteitellraße No. 270. 


Emltz. Rosinen, Pic, Mapdeln, ene Sorten wel 
und grauer, (le. und vemmerſcher Leinewand, et 
Parchent zu b.llinem Peiſen, den 

HönÄner & Comp, Deımaslt Ns. 867. 


Gute dauerhafte Citronen und beſtes reines Clironen 
foft, bey Ernſt George Otto, in Steuln. 


Brennholz Verkauf. 

Auf den Ralhsholzhof ſteht eine Parthie weiß Buͤchen 
zfuͤßig Brennholz zum Verkauf, und iſt das Nähere ber 
Herrn Felten zu erfragen. Stettin den 30, Octb. 1812. 

— — — — (?—"— 1° ET 3 7 


Zn vermiethen in Stettin. 
In der Freuenſtraße if die zte Etage von einer Stube 
net Schlafk mmer, in der zten eine Stube zu vermies 
then Witwe Kuͤdken. a 


Den Vermietbet einer Stube, mit oder auch ohne Met 
bles und Aufwartung an einen einzelnen Deren, wird die 
Stettinſche Zeltungs⸗Erredit on gefslligſt nachweiſen. Die 
Vermletdung kaun ſogleich oder zum xften November 
ſtatt finden, 


Bekanntmachung. 
Ich babe zum Winter mein Letzer von Muͤdlenſteine, 
durch einen neuen Transport ven alen Gattungen, com- 
plettirt, und empfehle mich denen reſpectiden Herten Abs 


nebmern, unter Verſicherung der beten und vrometeſten 
Expedition ergeben F. Heinge. 


Elnem atehrten Publikum zeige errebenft an, daß ich 
von jetzt Verde und Wagen zu vermieden babe, ſe wohl 
zum Spetzletenfabren wie auch zu Hechteiten und Kind⸗ 
taufen; bitte um gütigen Zuſpruch, indem ich mich des 
fleißigen werde, einen jeden prompt und billig zu bedie⸗ 
nen. Stettin den 27. October 1813. 

C. Pagel, Mönchenſtraße No. 458. 


Spiegel- und Bilderrätme, Verzierungen an Meudſes, 
und Leiſten für Tiſchlet, vergoldet 
Noack, in der Unterwieck Ne. 37 in Stetun. 


— 2 . Soli in sin 

echte gute hochſtaͤmmige e zu billigen Prei⸗ 
fen habe ich noch in meiner Bgumſchule in Barden zu 
verkaufen; auch bin ich willens, die ganze Baumſchule 
au verkaufen, fie beſteht aus mehreren Tauſend Stück 
chten auch nach a, und zjäbıgen Wildliugen. Liebba⸗ 
ber, weiche fie im Ganzen kaufen wollen, belieben ſich 
bier bey mir auf Hoffdam zu melden, wer aber nur einige 
in Garden bey dem Invaliden 
Sellestin melden. Hoffdam den 14. Detober 1878. 


> 


